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Streiflichter
In Paris ist Prinz Sixtus von Parma -Bourbon

gestorben. Seine Schwester, die Exkaiserin Zita von Oester¬
reich-Ungarn , weilte an seinem Sterbelager . Damit wird
jene unerfreuliche Angelegenheit ins Gedächtnis der Zeit¬
genossen zurückgerufen, in der sich seinerzeit während des
Weltkrieges die Erschütterung der politischen Front Oester¬
reich- Ungarns dokumentierte . Prinz Sixtus war der Ueber-
bringer jenes Briefes , den Kaiser Karl im Jahre 1917
ohne Wissen seines deutschen Verbündeten an den Präsiden¬
ten Poincare von Frankreich richtete in der Annahme , durch
eine Fühlungnahme mit Frankreich für Oesterreich -Ungarn ,
eine Friedensmöglichkeit zu schaffen . Kaiser Karl war am z
21 . November 1916 seinem Groß-Oheim Franz Joseph auf -
den Habsburger Thron gefolgt . Von Natur energielos und !
leicht zu beeinflussen, obendrein durch seine Frau , die ehe¬
malige Prinzessin Zita von Parma -Bourbon nicht gerade in
deutschfreundlicher Denkrichtung bestärkt, empfand er das
Bündnis der Habsburger Monarchie mit dem Deutschen
Reiche vom ersten Tage seiner Regierungszeit an als lästig , s
Soweit er überhaupt bestimmte politische Vorstellungen r
hatte , waren sie viel mehr darauf gerichtet, die slawischen !
und romanischen Volksteile des österreich - ungarischen Ge - i
samtstaates , die ja schon im letzten Jahrzehnt der Regie¬
rung Franz Josephs von durchaus zentrifugalen Tendenzen
beherrscht waren , mit der Idee des Habsburger Reiches zu
versöhnen. Eines der Mittel , mit denen Karl glaubte , das
entschwundene Vertrauen zur Krone in den Ländern seiner :
Monarchie wieder Herstellen zu können, war der unglückliche !
Versuch , durch einen direkten Appell an Poincare Frieden >
zu . stiften. Der Bruder der Kaiserin Zita , der Prinz Six¬
tus , dessen persönliche Beziehungen zu den französischen
Staatsmännern engere waren als zu denen auf Seiten der
kämpfenden Mittelmächte , schien der geeignete Mittels¬
mann . Daß die Absendung eines Friedensangebots hinter
dem Rücken Deutschlands und der anderen beiden Verbün¬
deten Oesterreich -Ungarns mitten in einer Zeit schwerster ,
für das Kriegsschicksal entscheidender Kämpfe ein Ver¬
rat am Bündnis war , hat Kaiser Karl nicht abge¬
halten , den Schritt zu tun . Die Wirkung mußte naturgemäß s
eine Schwächung der politischen und damit auch der mili - ;
tärischen Situation der Mittelmächte sein . Einen Erfolg
hatte der Sixtus -Brief nicht , ja er erhielt nicht einmal Ant¬
wort aus Paris . Das hat übrigens Kaiser Karl nicht abge- z
halten , im August und September 1918 erneut ohne Kennt - :
nis der deutschen Reichsregierung zunächst mit den bulga - !
rischen und den türkischen Verbündeten über eine neu? !
Sondersriedensaktion zu verhandeln , und schließlich am 14. s
September 1918 gegen die immer wiederholte und dringend ; i
Warnung der deutschen Reichsregierung eine Friedensnots s
unmittelbar an die gegnerischen Mächte zu richten. Die Six - -
tus - Asfüre bezeichnet den dunkelsten Punkt in der Ge - i
schichte des Bündnisses und der Waffenbrüderschaft zwi¬
schen dem Deutschen Reiche und Oesterreich -Ungarn . Sie
hat mit ihrer völligen Verkennung der psychologischen Im¬
ponderabilien der Politik der gemeinsamen Sache der Mit¬
telmächte unendlich geschadet.

Die Revolutionierung der Geister, die einen Staat nach
dem anderen ergreift , hat jetzt auch in Estland zu inner¬
politischen Spannungen und Konflikten geführt . Die estlän-
dische Regierung hat die „Volksbewegung der estländischen f
Freiheitskämpfer " verboten , hat eine ganze Reihe ihrer s
prominenten Führer «verhaftet und hat es für notwendig i
erachtet, gleichzeitig für die Dauer eines halben Jahres den i
Kriegszustand über das ganze Land zu verhängen , weil s
sie offenbar mit gewaltsamem Widerstand gegen ihre Un- ;
terdrückungspolitik rechnet . Das Vorgehen gegen die „Frei - s
heitskämpferbewegung " wirkt umso auffälliger , als das est i
ländische Volk sich vor noch nicht langer Zeit durch die an
15. Oktober 1933 vorgenommene Volksabstimmung bei ei !
ner Wahlbeteiligung von 80 Prozent mit der starken Mehr
heit von 400 000 Stimmen gegen 150 000 für einen geradr i
von dieser „Freiheitskämpferbewegung " vorgelegten Ver¬
fassungsreformentwurf ausgesprochen hat . Diese neue Ver - !
fassung ist in der Nacht vom 22 . zum 23 . Januar 1934 in
Kraft getreten . Die „Freiheitskämpferbewegung " ist her - i
vorgegangen aus einem kameradschaftlichen Verbände der j
aktiven Teilnehmer an den llnabhängigkeitskämpfen geg -. n
Sowjetrußland im Jahre 1919 . Im Jahre 1934 organisierte
sie sich allmählich zur politischen Partei um und ist im Jahre
1933 stärker in den Vordergrund getreten als die Frage der
Verfassungsreform aktuell wurde . Estland hatte eine Ver¬
fassung , die das demokratische Prinzip auf die Spitze trieb . !
Das jeweilige Kabinett war danach nichts weiter als ein
bevollmächtigter Ausschuß des Parlaments . Das Amt des
Staatspräsidenten und des Ministerpräsidenten war in ei - !
ner Person vereinigt , und jede Kabinettskrise wurde dann !
gleichzeitig auch zu einer Krise der höchsten Spitze des Staa¬
tes . Der Verfassung fehlte damit jedes stabile Moment
Die Einsicht in die Unmöglichkeit, auf dieser Verfassungs¬
grundlage die Geschicke des Landes weiterhin führen zu :
können, hatte die bürgerlichen Parteien bereits zweimal >
Veranlaßt , an eine Reform der Versassyng heranzutreten, ,

Tagesspiegel.
Di« römische Konferenz über die Donaufrage soll um drei

kmge verlängert werden , angeblich wegen eines Ausflugs
rach Neapel und Capri .

Die französische Handelsabordnunghat London verlassen ,
nachdem eine rasche Einigung über die Handels- und Zoll¬
frage nicht zu erreichen war.

In der Mandschurei ist ein Aufstand gegen die mandschu¬
rische Regierung ausgebrochen . Die Aufständischen werden
von einem General geführt .

Die Mitgliedersperre für die Deutsche Arbeitsfront wird
vom 30. März an aufgehoben .

Die Warschauer Universität wurde geschlossen weil ein
jüdischer Professor von Studenten mißhandelt worden ist.

Die französische Note aus die englische Abrüstungspolitil
soll am Samstag überreicht werden , die deutsche Note nach
Paris ist auch in London überreicht worden .

beide Male ohne Erfolg . Nach diesem Fiasko der bürger¬
lichen Politiker ging die Vereinigung der Freiheitskämpfer
selbst an die Ausarbeitung eines Verfassungsentwurfes , der
am 15 . Oktober 1933 die oben erwähnte überwältigende
Mehrheit in der Volksabstimmung erlangte . Dieser Ent¬
wurf trennt das Amt des Ministerpräsidenten von dem des
Staatspräsidenten , der also damit als besondere Einrich¬
tung der Verfassung überhaupt erst neu geschaffen wird .
Der Staatspräsident wird direkt vom Volke gewählt . Seine
Machtbefugnisse erfahren eine wesentliche Erweiterung ge¬
genüber dem Parlament , dessen Mitgliederzahl von 100
aus 50 herabgesetzt wird . Am 22 . April soll auf Grund der
treuen Verfassung erstmalig in allgemeiner Volkswahl ein
Staatspräsident gewählt werden . Daß die „F-reiheitskäm -
pferbewegung" den Wunsch hat , dem Staate , der sein
Grundgesetz nunmehr ihrer politischen Eedankenrichtung an-
zepaßt hat , einen Mann aus ihren Reihen als Führer zu
geben, ist begreiflich. Sie hat als Kandidaten General
Larka , der an der Spitze der Bewegung steht , aufgestellt.
Das plötzliche Verbot der „Freiheitskämpferbewsgung "

, das
mit einem angeblich für den letzten Montag geplanten be¬
waffneten Aufstand begründet wird , scheint mit der begin¬
nenden Wahlagitation zusammenzuhängen . Darauf deutet
auch die Verhängung des Kriegszustandes auf die lange
Frist eines halben Jahres hin . Die Regierung hat mit
Hilfe der Ausnahr üestimmungen natürlich die Möglich¬
keit , eine unbequeme Wahlagitation zu unterbinden und
ihrem eigenen Kandidaten die Wege zu ebnen . Die „Frei¬
heitskämpferbewegung " zählt weit über 100 00" eingeschrie¬
bene Parteimitglieder namentlich aus den ju . geren Ele¬
menten der städtischen Bevölkerung.

Sie Miliz der DerttMnsröte
Kreis der Abstimmungsberechtigten — Voraussetzung für

die Bestellung zum Vertrauensmann
Berlin , 16 . März. Amtlich wird mitgeteilt : Wie aus Anfragen

zu entnehmen ist , haben sich in Betrieben bei der Bildung der
Vertrauensräte verschiedene Zweifel sowohl über den Kreis der
Abstimmungsberechtigten wie über den Kreis der als Ver¬
trauensmänner in Betracht kommenden Personen ergeben . Zur
Klarstellung teilt das Reichsarbeitsministerium mit :

Zum Kreis der Abstimmungsberechtigtengehören alle Angehö¬
rigen der Gefolgschaft vom Lehrling bis zum leitenden An- ,
gestellten . Nicht abstimmungsberechtigt sind lediglich die Unter- i
nehmer selbst, bei juristischen Personen diejenigen Persönlich-

^
leiten , die das geschäftsführende Organ der juristischen Person '
bilden, also z . B die Vorstandsmitglieder einer Aktiengesell - ^
schaft , die Geschäftsführer einer E .m .b .H . Nicht abstimmungs- i
berechtigt sind ferner die zum Stellvertreter des Führers des Be - :
triebes bestellten Persönlichkeiten . Prokuristen werden hiernach :
in der Regel abstimmungsberechtigt sein , sofern sie nicht im ^
Einzelfalle Stellvertreter des Führers des Betriebes sind . ?

Als Vertrauensmänner können diejenigen abstimmungsberech¬
tigten Personen bestellt werden , die den besonderen Voraus¬
setzungen des Paragraph 8 des Gesetzes entsprechen. Das Gesetz
schreibt vor : „Vertrauensmann soll nur sein , wer das 25 . Le¬
bensjahr vollendet hat, mindestens ein Jahr dem Betriebe oder .
dem Unternehmer angehört und mindestens zwei Jahre im j
gleichen oder verwandten Berufs - oder Gewerbezweige tätig ge¬
wesen ist . Er muß die bürgerlichen Ehrenrechte besitzen , der j
Deutschen Arbeitsfront angehören, Lurch vorbildlich « menschlich« i
Eigenschaften ausgezeichnet sein und die Gewähr bieten, daß er s
jederzeit rückhaltlos für den nationalen Staat eintritt . Von j
der Voraussetzung einer einjährigen Betriebsangehörigkeit kann
bei der ersten Ernennung von Vertrauensmännern, di« nach

Inkrafttreten dieses Gesetzes erfolgt, abgesehen werden."

Von den Voraussetzungen der Vollendung des 25 . Lebens¬
jahres und einer zweijährigen Tätigkeit im gleichen oder ver¬
wandten Berufs - oder Gewerbezweig kann gleichfalls abgesehen
werden , wenn in besonderen Ausnahmefällen Personen, diti
neben den sonstigen Voraussetzungen auch den Erfordernissen
des Alters und der zweijährigen Zugehörigkeit zum Berufs -
oder Gewerbezweige entsprechen, nicht vorhanden sind.

Die Zugehörigkeit zur Nationalsozialistischen Deutschen Ar¬
beiterpartei ist nach dem Gesetz nicht Voraussetzung für die Be¬
stellung als Vertrauensmann. Die Entscheidung , ob ein Ver¬
trauensmann die Gewähr bietet, daß er jederzeit rückhaltlos
für den nationalen Staat eintrit , ist nicht nach der Partei¬
zugehörigkeit, sondern nach der Persönlichkeit des einzelnen An¬
gestellten oder Arbeiters zu treffen . Bei der Auswahl der Ver¬
trauensmänner ist neben der politische .: Zuverlässig¬
keit entscheidender Wert auf ihr S a l. v e r st ä n d n i s zu
legen, da sie andernfalls ihren Aufgaben nicht gerecht werden
können . Es ist selbstverständlich , daß auch leitende Persönlich¬
keiten eines Betriebes — mit Ausnahme des Führers des Be¬
triebes, der kraft seiner Stellung auch der natürliche Führer
des Vertrauensrates ist — als Vertrauensmänner bestellt wer¬
den können.

Zur IreirrWrechM
Wie«, 16. März. Auf der Zusammenkunft zwischen Mussolini,

Eömbös und Dollfuß am Donnerstag sollen nach einem römi¬
schen Bericht der christlich -sozialen „Reichspost " folgende drei
Punkte behandelt worden sein :

1 . Die Unabhängigkeit Oesterreichs und die Zusammenarbeit
für den europäischen Frieden bilden die Grundlagen jeder wirt¬
schaftlichen Verständigung Uber den Donauraum Jeder viert«
Staat, der sich den wirtschaftlichen Verhandlungen über die
Neuregelung im Donauraum anschließen will , muß sich zu diesem
Punkt zustimmend bekennen .

2 . Italien nimmt sowohl von Oesterreich als auch von Ungarn
Ausfuhrwaren in erhöhtem Umfange an , um die wirtschaftliche
Stärkung beider Länder zu erreichen . Oesterreich liefert Holz
und Jndustrierohstoffe nach Italien , Industriewaren nach Un¬
garn, während Ungarn Getreide und viehwirtschaftliche Pro¬
dukte, Italien Wein und Obst sowie Jndustriefertigwaren an
die Wirtschastsnachbarn absetzen dürfen . Durch gegenseitige Vor¬
zugszölle und Kontingente, vor allem durch Sondertarife
der Eisenbahnen und durch Vergünstigung des Hafentranspor¬
tes soll die Grundlage einer wirtschaftlichen Interessengemein¬
schaft gefunden werden , auch wenn noch einzelne Punkte offen
bleiben.

3 . Dieses Ausgleichssystem steht mit ähnlichen Rechten und
Pflichten auch anderen Ländern >m Sinn « der Konferenz von
Stresa und des Memorandums von Mussolini offen in der
Weise , daß ähnliche Abkommen getroffen werden können , die
die Ein - und Ausfuhr untereinander zu vervielfachen imstande
wären . «

Verlängerung der Verhandlungen in No«
Budapest , 16 . März. Wie der Sonderberichterstatterdes „Mai

Nap" aus Rom seinem Blatt meldet, wird der ungarische Mi«
nisterprästdent Eömbös seinen Aufenthalt in Italien um wei¬
tere drei Tage verlängern und erst zu Beginn der kommenden
Woche nach Budapest zurückkehren. Als Grund wird eine Ein¬
ladung Mussolinis zu einem Ausflug nach Neapel und
die Kirsel Capri angegeben. An diesem Ausflug werden auch
Dollfuß und bemerkenswerterweise die Sachverständigeil aer
Rom- Konferenz teilnehmen.

Bor Aeberreichung der franz. AnL^orL
Paris, 16 . März Die französische Note auf die letzten eng¬

lischen Abrüstungsoorschläge wird voraussichtlich im Lause des
Samstags in London überreicht werden . „Jour " glaubt ver¬
sichern zu können , daß die französische Regierung in sehr höflicher ,
aber entschiedener Form die englischen Abrüstungsoorschläge ab¬
lehnen werde . Es habe den Anschein, so betont das Blatt , als
ob die französische Regierung sich wesentlich den italienischen
Vorschlägen genähert hätte, wobei sie jedoch nach wie vor größ¬
ten Wert auf Kontrolle lege . Der Gedanke dieser Kontrolle sei
außerdem mit den notwendigen Durchführungsbestimmungendes
Abkommens verbunden .

„ Figaro" erklärt , daß di« französische Regierung in ihrer Note
aus die enge Verbindung zwischen Abrüstung und Sicherheit Hin¬
weisen werde . Wenn die englische Regierung bereit sei, Frank¬
reich genügend Sicherheitsgarantien zu geben , werde die ganze
Abrüstungsfrage ein anderes Gesicht bekommen.

Der Sozialistenführer Leon Blum stößt im „Populaire "
einen Alarmruf aus und spricht im Zusammenhang mit der
französischen Note von einer radikalen Umwälzung der bis¬
herigen französischen Politik in der Abrüstungsfrage. Man habe
Mühe, eine so schwerwiegende Handlung zu begreifen . Das fran¬
zösische Volk müsse endlich darüber entscheiden, ob es sich damit
einverstanden erklär«, daß sich Frankreich in einen Rüstnngs-
mettlaus stllrze,



Eröffnung der Arbeitsschlacht 1934
durch den Führer an der Baustelle Unterhaching

München , 16 März. Nach Mitteilungen in einer Pressekonfe¬
renz beim Gnu München-Oberbayern wird der Führer am
LI . März um 11 Uhr vormittags von der Baustelle Unterhaching
bei München durch eine über alle deutschen Sender gehende NeLe
den Großkampf gegen die Arbeitslosigkeit eröffnen . Die Bau¬
stelle liegt an der Autobahn München—Landesgrenze . Nach der
Nede wird der Führer die Baustelle abgehen. - Während dieser
Zeit wird Reichspropagandaminister Dr . Köbbels zu den
deutschen Arbeiter » ebenfalls über alle deutschen Sender spre¬
chen . Der Generalinspekteur des deutschen Straßenwesens , Dr.
Todt , wird an den Führer Meldung erstatten über die Be-
legschaft dieser und der übrigen Reichsautobahnen . An dem I
Akt wird mit dem Reichsarbeitsminister Seldte auch der Ee-
neraldirekror der Deutschen Reichsbahngesellschaft, Dr . Dorp¬
müller , teilnehinen . Die Baustelle, an der der Führer den
Eroßkampf 1934 gegen die Arbeitslosigkeit eröffnet , liegt in
einem landschaftlich reizenden Winkel. Bon dort aus hat man
einen schönen Blick auf die Stadt München, andererseits auch
durch einen Waldeinschnitt hinweg auf die Berge , namentlich
Brecherspitze . 2000 Arbeitsdienstmänner werden an der Eröff¬
nung des Grotzkampfes gegen die Arbeitslosigkeit durch den
Führer teilnehinen .

Whkbung der Mitgliedersperreder Deutschen ArSeiissront
Berlin, 16. März. Der „Jndie" gibt folgende Anordnung des :

Organisationsamtes der Deutschen Arbeitsfront bekannt :
„Um den Volksgenossen, die noch nicht Mitglieder der Deut - '

scheu Arbeitsfront sind , die Möglichkeit zu geben , die Mitglied- i
fchaft zu erwerben , wird mit Wirkung vom 30 . März d . I . die i
Mitgliedersperre der Deutschen Arbeitsfront aufgehoben . Die l
Auhebung der Sperrung soll es ermöglichen, daß Volksgenossen, !
die in der Wirtschaft tätig sind , und die als Vertrauensräte !
usw . nach dem Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit kan - ^
vidieren wollen , die für die Kandidatur erforderliche Mitglied- !
ichaft zur Deutschen Arbeitsfront erwerben Die Aufnahme wird !
über die Zelkenobleute der NSBO in den Betrieben und die -
sonstigen Dienststellen der NSBO und NS .-Hago vollzogen. I

gez Selzner , Leiter des Organisationsamtes
und ftellv. NSBO - Leiter ."

Rundfunkgerät siir das Reichster
Berlin, 16 . März . Laut Verfügung des Thefs der Heeres¬

leitung werden alle Kommandobehörden , Kommandanturen,
Standortältesten, Waffenschulen und Truppenstäbe des Reichs- .
Heeres bis zu den Bataillons - (Abteilungs-) Stäben abwärts mit -
Rundfunkgerät ausgestattet . Dadurch soll allen diesen Dienst¬
stellen Gelegenheit gegeben werden, amtliche Anordnungen und s
staatspolitische Kundgebungen ( soweit durch Rundfunk verbrei¬
tet ) anzuhören . Als Rundfunkgerät siir diese Zwecke soll der
Volksempfänger verwendet werden.

Eine Rückfrage
des Genfer Saar -Ausfchufses

Saarbrücken . 16 . März. Die „Saarbrücker Landeszeitung "
meldet unter der Ueberschriit „ Herr Knox hat das Wort" : Wie
man heute erfährt, ist der Präsident der Saarregierung. Herr i
Knox, während der letzten Tagung des Saar - Ausschusses in s
Genf von Mitgliedern dieses Ausschusses gefragt worden , ob
seine Forderung , ausländische Polizeitruvven ins Saargebier
zu entsenden, von der gesamten Regierungskommission oder nur
von ihm selbst gestellt werde. Da Herr Knox auf diese Frage
wahrheitsgemäß entgegnen mußte, daß die Forderung nur von
ihm selbst gestellt werde, wurde er vom Saar - Ausschuß ersucht ,
alsbald einen Bericht für die nächste Ausschuß -Tagung zu sen¬
den, der die Meinung der ganzen Saarregierung zu dieser
?rage wiedergibt . Man sieht diesem Bericht in Genf mit gro¬
ßer Spannung entgegen. Bisher scheint er nach unseren Infor¬
mationen noch nicht eingetronen zu sein .

Mruch der französisch -englischen
Handelsnerlragsverhandlungen'?

Paris , 16 . März . Der französische Wirtschastsminister Lamow
i,eux, der sich am Mittwoch nach London begeben hatte , um Haw
l elsvertragsverhandlungen mit der englischen Regierung auf-

Mio, 8M, äik lioliiiuriM
Ein fröhlicher Roman vom deutschen Rhein von H . P . Slolp

S. Fortsetzung . Nachdruck verboten .
Hulda Mißlack ließ ein völlig unbegründetes Lachen

hören.
„ Gezähmt werden , hahaha ! So wie man einen Tiger

zähmt wohl, was ? "

„Nein , wie Hyänen "
, korrigierte Robert sanft, woraus

die ergrimmte Haushälterin einen förmlichen Luftsprunz
tat und aufheulend in die Küche rannte .

Onkel Baptiste sah ihr kopfschüttelnd nach .
„ Warum rennt sie nur fort . . . ? " fragte er . Dann lachte

er laut auf und Robert stimmte ein.
„ Junge , Junge ! Die höchste Zeit war es , daß du zurück¬

kamst . Noch ein halbes Jahr und sie hätte mich völlig im
Sack gehabt . Na , nun enstchuldigst du mich wohl? Ich
möchte mich bis zum Abendessen noch ein bißchen nieder¬
legen. Der ungewohnte Weingenuß — ich als Weinguts¬
besitzer muß von ungewohntem Weingenuß reden , hahaha
— hat mich etwas schläfrig gemacht .

"

„Schlaf gut , Onkel !" wünschte Robert . „ Ich selbst werde
bis zum Abendessen ein bißchen durch die mir so lange ge¬
fehlte Gegend streichen . Wiedersehn !"

Robert nickte dem Onkel vergnügt zu , holte seinen Hur
und verlies das Haus .

*

Robert war durch die grünenden Weinberge des Lüder -
schen Weingutes , das ihm zur Hälfte gehörte, — fein ver¬
storbener Vater war mit Baptiste Lüders asfeiziert ge¬
wesen — voll Heimatsfreude geschlendert und betrat di«
Fahrstraße , um zurück nach dem Gute zu gehen .

Tief holte er immer wieder Atem . Heimatluft ! Rhein¬
lust ! Ueberall die grünenden Weinberge , über denen jetzt
die letzten Strahlen der Abendsonne lagen . Welch herrlich
Stück Land er doch seine Heimat nennen konnte!

zunehmen , wird um Samsiag nur seinem ganzen Stabe von Mit¬
arbeitern wieder nach Paris zuriickiehren . Die englisch - franzö¬
sischen Besprechungen sollen vorläufig auf dem üblichen diplo¬
matischen Wege fortgesetzt werden . In französischen politischen
Kreisen weist man daraus hin, daß sich schon bei der ersten Be¬
gegnung in London besondere Schwierigkeiten ergeben hätten,
weil die Engländer darauf bestehen , daß Frankreich die Kontin¬
gente in ihrer alten Form und Höhe wieder herstelle, und sich
außerdem weigere, die französische Forderung auf Gegenseitigkeit
anzuerkennen. Sobald dis Besprechungen auf diplomatischem
Wege eine Klärung der Lage herbeigesiihrt haben , werde Lamou-
reux wieder nach London zuriickkehren .

Warschauer Universität geschlossen
Kamps um den Arierparagraphen

Warschau, 16 März. Die Warschauer Universität wurde durch
Verfügung des Rektors geschlossen, weil der jüdische Professor
Handelsmann durch Studenten mißhandelt worden ist.

Die völlig unerwartete Schließung hat in der Oeffentlichkeit
und in der Presse großes Aufsehen erregt , lieber den Ueberfall
auf den Professor Handelsmann verbreiten sich sehr ausführ¬
lich die nationaldemokratischen Blätter , mit der „Gazessa War -
szawska " an der Spitze. Im Mittelpunkt der Ereignisse steht der
Arierparagraph, dessen Einführung namentlich von der unter
nationaldemokratischem Einfluß stehenden Hochschuljugend ver¬
langt wird Die Frage wurde auch ln der Historischen Gesell¬
schaft der Warschauer Universität , wo Professor Handelsmann
eine führende Stellung einnimmt , aus die Tagesordnung gesetzt.
Nach den Darstellungen der erwähnten Blätter ist es dem Ein¬
fluß von Professor Handelsmann und seiner Anhänger gelun - §
gen, die Anträge, die aus Einführung ves Ariergssetzes abzielten , j
zu Fall zu bringen . Als Professor Handelsmann nach Schluß
der Versammlung , die sich bis Mitternacht hinzog, die Univer¬
sität verlassen wollte , wurde er im Hofe von vier Studenten
angehalten und mißhandelt . Die Täter konnten bis jetzt noch
nicht ermittelt werden . Infolge dieses Vorfalles hat dann der
Rektor der Universität die Schließung der Anstalt verfügt .

Der Bombenanschlag in der Pelerskirche
Rom, 16 . März . Am Freitag vormittag begann vor dem

Sondergericht zum Schutze des Staates in Rom der Prozez
gegen die Bombenattentäter in der Peterskirche . Die Angeklag¬
ten sind Claudio und Renato Llanca, Cucciglioni und Cavasso.
Gegen Mittag wurde die Verhandlung nach der Vernehmung
der Angeklagten überraschend auf Dienstag vertagt. Die Ver¬
nehmung ergab nichts Neues . Claudio Llanca suchte vor allem
seinen Vater Renato zu entlasten . Cucciglioni machte einen
hysterischen , minderwertigen Eindruck. Capasso, der Chemiker ist
und den Sprengstoff hergestellt hatte, leugnet , von der Ver¬
wendung des Sprengstoffes gewußt zu haben Die ersten drei
Angeklagten haben in der Voruntersuchung weitgehende Ee -
üändnisse abgelegt , die sie nur noch zum Teil aufrecht erhalten.
Oie Ausführung des Anschlages in der Peterskirche gaben Clau-
) io Clanca und Cucciglioni zu . während sie zu dem beabsichtig¬
ten Anschlag auf Mussolini behaupten , daß sie die Bomben gar
nicht für einen bestimmten Zweck angeserrigt hätten. Vollkomi
men klar ist aber , daß der Anschlag von der antisaschistische :
Zentrale stammt Der eigentliche Auftraggeber war der Vru I
der des Renato Llanca, Alberto Clanca,

Letzte Nachrichten
Bischof Dr . Karow zurückgetreten

Berlin , 16 . März. Kirchenamtlich wird durch den Ev . Presse¬
dienst mitgeteilt: Der Bischof von Berlin, Dr. Karow , hat be¬
antragt , ihn mit Ablauf des Monats Juli ihn in den Ruhe¬
stand zu versetzen . Dr . Karow tritt zunächst einen längeren Ur¬
laub an .

Frühstück Eömbös -Dollfuß-Suvich
Rom , 16. März. Eömbös , der sich am Freitag in der ungari¬

schen Gesandtschaft beraten hatte , nahm zusammen mit Dollfuß
an einem Frühstück teil , das Suvich aut dem Pincic gab.

Drei Neger gehängt
Hernando (Mississippi) , 16 . März. Drei iunge Neger wur¬

den nach gerichtlicher Verurteilung wegen Schändung junger
weißer Frauen gehängt .

Er dachte an die Haushälterin des Onkels, und sie tat
ihm ein bißchen leid . Wie eine abgesetzte Königin mußte sie
sich augenblicklich fühlen. Aber Robert vertrat die gesunde
Auffassung, daß dort , wo sich Männer befanden, nicht einer
Frau die unumschränkte Herrschaft überlassen sein sollte .

Im vorgenannten Falle war diese Frau Haushälterin ,
und auf diesem Posten sollte sie ihre fraulichen Fähigkeiten
entfalten . Die Tatsachen haben es schon gelehrt, daß dort ,
wo Frauen über Männer herrschen , die letzteren zu ver¬
weichlichten Schwächlingen von immer finkender moralischen
Qualitäten werden . Hulda Mihlack würde die männliche
Autorität wieder anerkennen müssen und er , Robert , und
der Onkel würden dann recht nett zu ihr sein . — Die Straße
hinunter nach Eldtstädt fiel ziemlich steil ab . Roberts Schritt
wurde durch das Gefälle unwillkürlich beschleunigt .

Er wollte gerade vergnügt mit Pfeifen beginnen , als
die schrillen Töne einer Autohupe hinter ihm ertönten , wo¬
rauf er mit einem Satz in den Straßengraben sprang .

Ein knirschender Krach erklang . Er sah auf und war
blitzschnell wieder aus dem Graben gesprungen.

Auf der gegenüberliegenden Straßenseite stand ein
schicker Sportzweisitzer. Die Hinterräder desselben hingen
über der Straße , während die Vorderräder im Straßen¬
graben saßen.

„Hallo ! Ist etwas passiert? " rief Robert und eilte auf
den Wagen zu .

Ein junges braunhaariges Mädchen, die Baskenmütze
keck auf das Ohr gedrückt , sah in dem verunglückten Vehikel .
Die Wangen der jungen Dame begannen sich eben nach dem
ersten Schreck wieder zu röent und ein paar braune Augen
blitzten den jungen Mann zornig an.

„Sie haben aber eine komische Art zu fragen !" sprühte
sie unwillig . „Ob was passiert ist . . . ? Sind Sie wirklich
nicht in der Lage festzustellen , daß mein Wagen durch Ihre
Unachtsamkeit hier im Graben sitzt ? Oder waren Sie viel -

! leicht der wenig genialen Auffassung, daß sich mein Wagen
nur auf diese Art anhalten läßt ? Wie, bitte ?"

i » Gestatten Sie bitte, mein Fräulein, durch meine Un-

Hauseinsturz — Ein Toter , zwei Schwerserletzie
Mannheim, 16 . März. In dem nahe der elsässischen Grenze

gelegenen Dorf Niederschlettenbach ereignete sich ein folgenschwe¬res Einsturzunglück. Ein im Umbau befindliches altes Fachwerk¬haus stürzte während der Arbeiten ein Dabei wurde ein 48jäh-
riger Hilfsarbeiter, Vater von drei Kindern , auf der Stelle
getötet . Der Sohn des die Arbeiten ausführenden Baumeisterserlitt einen schweren Schädelbruch und schwere innere Quet¬
schungen , so daß er in Lebensgefahr schwebt . Ein zweiter Sohndes Baumeisters trug schwere komplizierte Knochenbrüche da¬
von . Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt .

Mussolini ehrt Ricarda Huch
Heidelberg , 16 . März. Ricarda Huch , die in Heidelberg lebende

Dichterin , erhielt dieser Tage durch den italienischen Botschafter
in Berlin ein Bild Mussolinis mit dessen eigenhändiger Unter¬
schrift zugesandt, mit dem der italienische Regierungschef die
Dichterin als Verfasserin dreier Werke aus der neueren italie¬
nischen Geschichte auszeichnet.

Vombeuexplosion in Santiago de Chile
London , 16 . März. Nach vorliegenden Meldungen aus San¬

tiago de Chile sind dort fünf Bomben explodiert . In der Pro¬
vinz ist der Belagerungszustand verhängt worden . Theater und
Kaffeehäuser sind geschlossen.

Eroßbrtrüger Znsull auf hoher See gefaßt
London, 16 . März Wie Reuter aus Athen meldet, ist der

jüdische Eroßbetrüger Jnsull , der kurz vor seiner Ausweisung
aus Griechenland plötzlich verschwand, an Bord des griechischen
Dampfers „Neoclis " gefaßt worden . Er hatte Griechenland am
Mittwoch nachmittag verlassen und befand sich auf dem Wege
nach Port Said.

Ein AMand gegen die mandschurische Regierung
Tokio, 16 März . Nach einer Meldung aus Kirin ist gegen

die mandschurische Negierung ein Ausstand ausgebrochen. Die
Aufständischen stehen unter Führung ves Generals Liusichan.
Ein japanischer Hauptmann, öer als Vermittler zwischen der
Regierung und den Aufständischen verhandeln sollte , wurde von
den Aufständischen ermordet . Der japanische Oberkommandie¬
rende hat Truppen eingesetzt , um den Aufstand niederzuschlagen.

Eckener über Arktis -Hilfe
Der Luftschiffbau Zeppelin hat sich auf Anregung der deutschen

Regierung mit der Frage beschäftigt, ob eine H i l f e l e i st u n gfür die Besatzung des ber den Wrangel-Jnseln unter¬
gegangenen Eisbrechers „Tscheljuskin " durch Ent¬
sendung des „Graf Zeppelin " möglich sei . Auch Dr. Eckener hatdiesen Gedanken eingehend erwogen . Nach reiflicher Ueberlegunghat man dann aber von einer Hilfsexpedition Abstand nehmen
müssen , da das Luftschiff während der Wintermonate gründlichüberholt wird und diese lleberholungsarbeiten auch bei größter
Beschleunigung nicht vor Anfang Mai beendet werden können.

Dr . Hugo Eckener , der sich zur Zeit in Berlin aufhält, hat dem
„Berliner Lokalanzeiger " über die geplante Rettungsexpedition
folgendes erklärt: „Sämtliche Gaszellen unseres Luftschiffes sind
rugenblicklich zur Ueberholung bei der Ballonhüllengesellschaftm Berlin , werden hier neu gefirnißt und , soweit es notwendig
ist , instandgesetzt. Auch bei größter Beschleunigung dieser Ar¬beiten wären die Gaszellen erst Mitte April lieferbar und dann
würden mindestens noch zwölf Tage verstreichen , bevor die Fül¬
lung beendet ist . Das Luftschiff könnte also allerfrühestens in
der ersten Maiwoche startbereit sein und den Flug in die Arktisantreten. Vis dahin aber dürsten die Schiffbrüchigen durch Eis¬
brecher oder, wenn Witterung und Eislauf es gestatten , durch
Flugzeuge in Sicherheit gebracht sein .

"

MM
Wildbad . 17 . März 1S34 .

Des Kindes Schutzengel . Die 5 Jahre alte Ursula Al¬
di n g e r , welche zur Zeit bei ihren Großeltern weilt , sprang
gestern nachmittag in der Laienbergstrahe in ein Personen¬
auto hinein . Zum Glück kam das Kind in die Mitte des
Autos zu liegen, so daß es ohne Schaden zu nehmen davon¬
kam .

Gotllieb Daimler -Ehrung in Wildbad . Der 17 . März ist
der Tag , an dem Württemberg zum erstenmal die Gelegen¬
heit wahrnimmt , anläßlich des 100 . Geburtstages von Gott¬

achtsamkeit ? " versetzte Robert erstaunt , während er den Hut
lüftete. „Indem ich Sie unter Vorbehalt um Verzeihung
bitte , ich verstehe Sie nicht ganz !"

„Das verwundert mich nicht !" sagte das junge Mädchen
lakonisch . „ Wie ein Nachtwandler turnen Sie hier auf der
Fahrstraße herum , das Gehirn scheint Ihnen , mit Verlaub
zu sagen , mitten im schönsten Frühjahr eingefroren zu fein .
Ihre naive Frage kann einen normalen Menschen auf solche
ausgefallene Ideen kommen lassen . Haben Sie denn, ver¬
ehrter Herr , nicht gehört, daß ich einige Minuten lang wie
toll hinter Ihnen getutet habe, bite ^ . . ? "

„Getutet . . . ? " fragte Robert , ohne den Sinn seiner
Frage selbst zu verstehen. Er starrte nämlich wie gebannt
auf das bildhübsche Gesicht der entzückenden Rachegöttin , in
dem ein keckes Naschen saß und ein kirschroter Mund glühte
Süß ist sie ! dachte er begeistert.

„Himmel ! " rief sie aus . „So was von Verständnislosig¬
keit ! Natürlich , getutet habe ich . Das heißt , wenn Sie ganz
korrekte Aufklärung wünschen : Die Hupe war es !

"

„ Ach so ! Na ja ! Getutet ! Etwa so : Tatü . . . Tatü . . ,
Tatü . . . ? "

. „Endlich begriffen? Ja , so ist mein Signal !"
„ Entschuldigen Sie bitte, aber das habe ich nicht ge¬

hört ! " sagte Robert äußerst vergnügt .
„ Großer Gott !" rief sie und begann zu lachen , während

sie aus dem Wagen sprang . „Er hat es nicht gehört und
fragt auch noch, ob die Tonlage der Hupe so ist ! Sie sind
mir ja ein ganz komischer Vogel !"

Robert lachte herzlich . Dann ging er an den Wagen ,
löste die Bremsen , und nach einem kurzen Ruck hatte er
ihn wieder auf die Straße geschoben.

„ Na "
, sagte sie sarkastisch . „ Wenn Sie auch nicht mit

übermäßig viel Verstand gesegnet zu sein scheinen, so haben
Sie doch ganz ordentliches Mumm in den Knochen !"

Robert zuckte zusammen. Diese melodische Stimme und
diese burschikose Ausdrucksweise war ihm doch bekannt ! Wer
war denn dieses reizende Geschöpf nur gleich . . . ?

(Fortsetzung folgt .)



lieb Daimler , dem Erfinder des schnellaufenden Motors , ,
seinen Dank für seine geniale Erfindung zum Ausdruck zu
bringen . Der D . D . A . E . Gau 13 hat es sich zu seiner vor - ?
nehmsten Aufgabe gemacht , in sämtlichen Ortsgruppen in
Würlt . an diesem Lage , große Kundgebungen zu Ehren
dieses bedeutenden und verdienstvollen Landsmannes zu
veranstalten . Es ist schon so , daß wir in Württemberg Gott - s
lieb Daimler nahezu so gut wie vergessen haben . Umsomehr !
besteht daher Veranlassung , daß sich die gesamte Bevölke¬
rung — also nicht nur Kraftfahrer — an der Kundgebung !
der Ortsgruppe des D . D . A . C . beteiligen . Gottlieb Daimler I
hat uns ja durch seine Erfindung nicht nur das Automobil j
geschenkt, sondern er hat vielen Tausenden deutschen Volks - j
genossen damit Arbeit und Brot gegeben . Es darf daher s
nicht so sein , daß man in Württemberg Las Verständnis für s
die Bedeutung dieses Tages nicht aufbringt , denn auch hier l
gilt das alte Wort , das Land , das seine großen Söhne
ehrt , ehrt sich selbst. Und deshalb darf bei der Kundgebung
der DDAC -Ortsgruppe Enztal kein Volksgenosse fehlen .

Kampf gegen den Preisversall im Buchdrückgewerbe .
Bekanntlich ist das deutsche Buchdruckgewerbe durch die
Wirtschaftskrise der letzten Jahre außerordentlich stark in s
Mitleidenschaft gezogen , so daß die Beschäftigung im Durch - j
schnitt seit Monaten Nur etwa die Hälfte der Beschäf - !
tigungsmöglichkeit beträgt . Die Folge hiervon ist ein Preis - >
kampf , der durch das System der Unterbietungen das Ge - >
werbe vollends zu ruinieren droht . Es haben daher schon
im vorigen Herbst Bestrebungen eingesetzt , den weiteren
Preisverfall durch freiwillige Vereinbarungen aufzuhalten ,
indem durch Festsetzung von Mindestsätzen ein welteres Ab¬
sinken der Preise verhindert wird . Die Bildung der „Not¬
gemeinschaft der deutschen Buchdruckereien " hat zu einem
Zusammenschluß im Druckgewerbe geführt , dem heute im
Reich schon über SO Prozent des Gewerbes , in Südwest¬
deutschland sogar sämtliche Betriebe , angehören . Zweck der
Nokgemeinschaft ist nicht etwa eine allgemeine Erhöhung der i
Preise , sondern es sollen die volkswirtschaftlich gefährlichen
Auswüchse des Preiskampfes unterbunden werden . Das
Buchdruckgewerbe rechnet hierbei auf verständnisvolle Zu - i
sammenarbeit mit der übrigen Wirtschaft , da der bisherige
Preiskampf die Erhaltung der Arbeitsplätze im Buchdruck -
gewerbe auf die Dauer unmöglich macht . Die Notgemein¬
schaft wird nicht nur von den Unternehmern des Buchdruck¬
gewerbes , sondern auch von den Arbeitnehmern gefördert ,
die unter der nunmehr schon seit Jahren andauernden
starken Arbeitslosigkeit zu leiden haben .

— Warnung vor unbefugtem Grasabbrennen . Im Frühjahr ,
wird häufig , insbesondere durch die Jugend , das dürre Gras
an Rainen und Wegböschungen , auf Oedland usw . abgebrannt .
Hierdurch werden viele Hecken vernichtet und damit Rist - und
Zufluchtsstätten für verschiedene Vogel - und Kleinwildarte »
zerstört . Es liegt im Interesse des Naturschutzes und der Land¬
wirtschaft , daß die Hecken , wo es immer

^ möglich ist , erhalte »
bleiben . Unbefugtes Grasabbrennen ist strafbar .

— Versuchsbetrieb des Grobsenders Mühlacker . Die Ober -
xostdirektion Stuttgart teilt mit : Der umgebaute Eroßrundfunk -
sender Mühlacker hat am 14 . März mit dem Versuchsbetrieb
begonnen . Er benützt zunächst nur den unteren Teil der neuen
Tinturmantenne bis 120 Meter Höhe . Die volle Antennenhöhe
von 190 Meter wird erst in einiger Zeit ausgeniitzt werden
können . Der Großsender wird jedoch schon jetzt planmäßig das
ganze Programm des Süddeutschen Rundfunks senden . Der Er¬
satzsender Stuttgart -Degerloch ist stillgelegt worden . Ein gleich¬
zeitiger Betrieb beider Sender ist nicht möglich .

Wtleiideri
Kundgebung der NS . -Hago in Stuttgart

Stuttgart , 16. März . Als erste Kundgebung und als Austakt
kür die beginnende große Werbung für Handel , Handwerk und
Gewerbe fand am Donnerstag abend auf dem Marktplatz eine
machtvolle Veranstaltung statt . Im großen Viereck hatte sich Ser
Fackelzug aufgestellt , nachdem er zuvor einen Propagandamnrsch
durch verschiedene Straßen der Stadt gemacht hatte . Als erster
Redner sprach Oberbürgermeister Dr . Strölin , der u . a . darauf
hinwies , daß es im vergangenen ersten Jahre der nationalsozia¬
listischen Regierung vor allem darum gegangen sei , den Klein¬
handel gegen die Uebermacht der Warenhäuser , Einheitspreis¬
geschäfte und anderer Großbetriebe zu schützen. Diese Bestrebun¬
gen seien von der Stadtgemeinde Stuttgart dadurch gefördert
worden , daß den städtischen Aemtern der Einkauf in Waren¬
häusern und anderen Großbetrieben des Einzelhandels untersagt
worden sei. Ferner habe die Stadtverwaltung zu verhindern
gewußt , daß städtische Betriebe dem freien Gewerbe Konkurrenz
machen .

'
Mit einem warmen Appell zu eigener Kraft und fri¬

schem Selbstvertrauen und mit einem kräftigen Sieg -Heil schloß
Oberbürgermeister Dr . Strölin seine Ansprache . Als nächster
Redner sprach Eaugeschäftsfiihrer Klerings , der in den Mit¬
telpunkt seiner Ansprache den Kampf gegen die Arbeitslosigkeit
stellte , diesen Kampf der dem deutschen Volke seine Lebcns -
existenz wiedergeben muß . Als Vertreter des Handels betonte
er , daß der Krämergeist des verflossenen Liberalismus aus dem
deutschen Handel verschwinden müsse. An seine Stelle müsse auf
der ganzen Linie die nationalsozialistische Wirtschaftsauffassung
treten , die als oberstes Gesetz den Dienst an Verufsstand , Volk
und Vaterland befolge . In einer großangelegten Rede setzte sich
NS . - Hago - Gauamtswalter Bätzner dafür ein , daß nur durch
Arbeitsbeschaffung , Kampf gegen die Arbeitslosigkeit und er¬
höhte Kaufkraft dem Mittelstand eine erhöhte Existenzmöglichkeit
geschaffen werden könne . Er wies in diesem Zusammenhang
auf die zahlreichen Maßnahmen hin , mit deren Hilfe die natio¬
nalsozialistische Regierung und ihr großer Führer die deutsche
Wirtschaftspolitik neu gestaltet haben . Ein hoffnungsfreudiges
Sieg - Heil auf den Führer des deutschen Volkes und das Deutsch¬
land - und Horst -Wessel -Lied beschlossen die Kundgebung .

Aufbau des Handwerks in Pflicht -Innungen
Von der Handwerkskammer Stuttgart wird mitgeteilt :
Mit dem Aufbau des Handwerks in Pflichtinnungen kann be¬

gonnen werden , sobald der Reichswirtschastsminister und der
Neichsarbeitsminister die erforderlichen Durchführungsbestim¬
mungen hierüber erlassen haben . In einem Rundschreiben hat
der Reichswirtschastsminister mitgeteilt , daß die Vorschriften ,
die zur Durchführung des Gesetzes über den vorläufigen Ausbau
des deutschen Handwerks erforderlich sind , voraussichtlich ui
Kürze erlassen werden . Durch diese Vorschriften treten dann
an die Stelle der bisherigen freien und Zwangsinnungen künf¬
tig ( obligatorische ) Pflichtinnungen . Aus diesem Grunde be¬
zeichnet es der Reichswirtschastsminister als völlig unerwünscht ,
daß etwa jetzt noch freie Innungen für das Handwerk errichtet
werden : ebenso aber bezeichnet er die Errichtung von Zwangs¬
innungen nach den bisherigen gesetzlichen Bestimmungen an¬
gesichts der mit ihrer Errichtung verbundenen gesetzlichen Um¬
ständlichkeiten nicht mehr als zweckmäßig . In Württemberg und
zweifellos auch in anderen Teilen des Reiches wir - in zahl-

Schwarzes Breit der NSDAP . ^ ^ I

Alle Parteigenossen , SS , SA , SAReferve , HI , BDM und !
NS - Frauenfchaft werden auf die am Samstag , abends !
8 Uhr , in der Turnhalle stattfindende s

Daimler -Feier !
hingewiefen und der Besuch derselben zur Pflicht gemacht , s

Ortsgruppenletter . ,

Sämtliche Pg . SS , SA , SAReferve N8KK , HI , die j
arbeitslos sind , melden sich heute Samstag abend 6 Uhr
auf der Geschäftsstelle wegen evtl . Arbeitszuweifung !

Heil Hitler i °

Die Ortsgruppenleitung der NSDAP . Ortsgruppe Wild¬
bad hat die hiesigen Hotels , Gasthöfe und Pensionen gebeten ,
alles , was solche an Einrichtungsgegenskänden , hauptsächlich -
Tische und Stühle , für unsere Geschäftsstelle , Partei - and '

Hitlerjugendheim erübrigen können , uns zur Verfügung !
zu stellen . j
Auch reparaturbedürftige Gegenstände werden mit Dank I

angenommen .
Heute Samstag , den 17 . März 1931 kommt eine Kom¬

mission in alle Häuser , um solche Debrauchsgegenstände in
Empfang zu nehmen .

reichen Berufen nicht die Möglichkeit bestehen , Fachinnungen
für den Bezirk einer unteren Verwaltungsbehörde (Oberamts¬
bezirk ) zu gründen , weil nur wenige Vetriebsinhaber des be¬
treffenden Handwerkszweiges innerhalb des Bezirks ansässig
sind . Der Württ . Handwcrkskammertag hat deshalb Sem Reichs -
stanü des deutschen Handwerks mitgeteilt , daß es in Württem¬
berg bisher i » solchen Fälle » als das zweckmäßigste angesehen
wurde , den Jnnungsbezirk aus mehrere Verwaltungsbezirke aus -
zudehuen . um dadurch die Schäftung einer leistungsfähigen In¬
nung zu ermöglichen , ausgehend von dem Gedanken , daß eine
reine Fachinnung de» Vorzug vor gemischten Innungen ver¬
dient , schon mit Rücksicht auf die Eingliederung in die Landes¬
und Reichsfachverbände . Der Reichsstand des deutschen Hand¬
werks wurde gebeten , diese Frage einer Prüfung zu unterziehen .
Die Landesfachverbände und sonstigen handwerklichen Organi¬
sationen werden ersucht , ihre Mitgliederversammlungen nicht vor
Mai d . I ., jedenfalls nicht vor Erlaß der Ausführungsbestim¬
mungen über den Pflichtinnungsaufbau abzuhalten , weil diese
Ausführungsbestimmungen eine Reihe grundsätzlicher Neue¬
rungen für die Organisation des Handwerks mit sich bringen
werden , so daß etwa vorher abgehaltene Mitgliederversammlun¬
gen praktisch bedeutungslos sind .

Jahresbericht des Württ . Gewerbe - und Handels¬
aufsichtsamts

Stuttgart , 16 . März In dem Jahresbericht 1933 des Württ .
Gewerbe - und Handelsaufsichtsamts wird hervorgehoben , daß
die Erfüllung ihrer bisherigen Aufgaben der Arbeitsaufsicht da¬
durch wesentlich erleichtert wurde , daß das Ansehen des Staates
eine ungemeine Kräftigung erfahren hatte . Von den am 1 . Aug .
1933 gezählten , der Gewerbeaufsicht unterstellten 31693 ( i . V.
30 144) Betrieben mit 5 oder mehr Arbeitnehmern wurden
10 239 gleich 32,3 Prozent besichtigt . In der Gesamtzahl der
Betriebe waren am 1 . August 405 175 (365 272) Arbeitnehmer
beschäftigt . Unfalluntersuchungen wurden 570 (529) vorgenom¬
men . Bei den Besichtigungen wurden 6765 (i . V . 6354) unfall¬
technische und 2186 (2057 ) gewerbehygienische Beanstandungen
erhoben . Besonders günstig zeigt sich die Einwirkung der neuen
Zeit bei dem Rückgang der Stillegungs - Anträge auf 159 von
noch 398 im Jahre 1932 und 653 im Jahre 1931 : dabei sind zur
Entlassung gekommen 4190 Arbeitnehmer gegen 23 030 im Jahre
1932 und 22 650 im Jahre 1931 . Die Zahl der Betriebe hat
gegenüber dem Vorjahre um 5,1 , diejenige der Arbeitnehmer um
10,9 Prozent (Arbeiter 12,6 und Angestellte 3,4 Prozent ) zu-
genommen . Die männlichen Arbeiter und Angestellten über
16 Jahren weisen absolut und verhältnismäßig viel stärkere Zu¬
nahmen auf als die weiblichen . Auch die Arbeitszeitverhältnisse
haben sich gebessert ; die Durchschnittsarbeitszeit ist von 41,1 auf
44,5 Wochenstunden gestiegen . Auf d : m Gebiete der technischen
Unfallverhütung ist seit einigen Jahren mindestens ein Still¬
stand ! n der Unfallhäufigkeit und der Schwere der Unfälle fest-
justellen . Die reinen Zahlen der Unfälle stiegen zwar von 10 455
ruf 13 325, die der tödlichen von 68 auf 77 und die der schweren
von 393 auf 412 . Auf je 1000 Arbeitnehmer entfallen 38 .7 Un¬
fälle gegenüber 34,1 im Vorjahre , die Verhältniszahl der töd¬
lichen ist aber unverändert geblieben und die der schweren
sogar gefallen .

Erneutes Verbot
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Der „Böblinger Bote "

ist durch das Württ . Innenministerium auf Grund der Ver¬
ordnung des Reichspräsidenten vom 4 . Februar 1933 wegen Ver¬
letzung der seinerzeit ergangenen Verbotsverfügung mit Wir¬
kung ab 16 . März 1934 auf die Dauer von sieben Tagen wieder¬
holt verboten worden .

Ludwigsburg , 16 . März . (Eine Gedenktafel .) Ein
Sohn unserer Stadt , Jakob Friedrich Kämmerer , der von
1796 bis 1857 lebte , hat vor hundert Jahren der Welt das
Phosphor - Reibzündholz geschenkt. Wenn Kämmerer auch,
wie nach den bisherigen Forschungen festzustehen scheint,
nicht als der eigentliche Erfinder des Zündholzes ange¬
sprochen werden kann , weil schon vor ihm einige Erfinder
auf diesem Gebiet erfolgreiche Versuche unternommen hat¬
ten , so hat er doch das unzweifelhafte Verdienst , der Mensch¬
heit ein Streichholz geschenkt zu haben , das ohne Gefahr
für den Beniitzer gebrauchsfähig war . Zu Ehren Kämme¬
rers wird nun der Verein Deutscher Zündholzfabrikanten
am 8 . April am Fabrikgebäude der Firma I . F . Kämme¬
rer , Heilbronnerstraße 32 , eine Gedenktafel enthüllen .

Heilbronn , 16 . März . (Zweigleisiger Ausbau
der Straßenbahn .) Der zweigleisige Ausbau der
Straßenbahngleise soll bis zum Liederfest vom Hauptbahn¬
hof bis zum Kiliansplatz durchgeführt sein . Das Ministe¬
rium hat allerdings die Führung von Doppelgleisen über
die Neckarbrücke, wohl aus Gründen der Verkehrssicherheit ,
nicht zugelassen .

Heilbronn , 16. März . (Vom Zug überfahren .)
Donnerstag wurde im Weinsberger Tunnel der 40 Jahre
alte verheiratet « Eisenbahn - Assistent Karl Muthler , Vor¬
stand der Haltestell « Karlstor in Heilbronn , vom Zug
überfahren und getötet .

Gmünd » 16. März . (F e st a b z e i ch e n - Au f t r a g .)
Der lang erwartete Auftrag für das Gmünder Edelmetall¬
gewerbe auf Lieferung von Festabzeichen für den „ Tag der
Arbeit " am 1 . Mai 1934 ist nun endgültig zugeteilt . Es ist
außerordentlich erfreulich , daß das Gmünder Edelmetall¬
gewerbe bei der Herstellung dieser Abzeichen beteiligt ist
und auf 14 Tage Arbeit für eine größere Zahl Betriebe
erhält .

Ellwangen , 16. März . ( Verworfene Revision .)
Die von dem Kaufmann Karl Gold von hier gegen das
Urteil der Großen Strafkammer Ellwangen vom 11 . Okto¬
ber 1933, das ihn zur Zuchthausstrafe von 3 Jahren und
500 RM . Geldstrafe verurteilte , eingelegte Revision wurde
vom Reichsgericht verworfen .

Rottenburg , 16 . Mürz . (Eine Mahnung des Bi¬
schofs . ) Einen Aufruf des Bifchösl . Ordinariats zur Fa¬
stenzeit veröffentlicht das neueste Kirchliche Amtsblatt . Er
wendet sich vor allem gegen die Auswüchse der Genuß - und
Vergnügungssucht der modernen Zeit , vor allem gegen den
Alkoholmißbrauch und den maßlosen Ztgarettengenuß , die
beide ungeheuer gesundheitliche und sittliche Schädigungen
im Gefolge haben . Daher werden die Katholiken aufgesor -
dert , in der diesjährigen Karwoche sowie an allen Freita¬
gen der Fastenzeit aus jeglichen Genuß alkoholischer Ge¬
tränke zu verzichten ; die katholische Jugend wird aufgeru¬
fen , in der ganzen Fastenzeit auf Alkohol und Nikotin zu
verzichten . Das auf diese Weise Ersparte soll den notleiden¬
den Volksgenossen und Missionsgebieten zugewendet wer¬
den .

Beffendorf , OA . Oberndorf , 16 . Mürz . (Die ver -
liebieZieglerstochter . ) Bei der Erneuerung eines
Daches auf einem alten Bauernhaus kam kürzlich ein sehr
gut erhaltener Dachziegel zum Vorschein , der auf seiner
Oberfläche folgende Inschrift trug : „ Lieben und nicht bei -
sammen , ist eine Harle Pein . Lieben und nicht haben , da¬
sind harte Plagen . Lieben in der Still , ist mein Wunsch und
Will . Wenn die Späne von den Balken fallen , denk ich
Theurer nur an dich vor allen . Ich will nicht unbescheiden
sein , doch nah und fern gedenk ich dein . Theresia Scheuing ,
Zieglerstochter in Oberndorf a . N . , ist alt 20 Jahr . 1823.
Dieses ist mein Lieb , ach Schatz, vergiß mein nicht . 1828" .
— Leider ist der Name des verliebten Ziegelknechts ver¬
wischt und nicht mehr lesbar .

Tailfingen , OA . Balingen , 16. März . (Brand .) Don¬
nerstag früh wurde der Löschzug der hiesigen freiwilligen
Feuerwehr nach Zillhausen gerufen . Dort war in einem
Doppelwohnhaus , in dem die Familien Bätzner und Gütz
wohnten , ein Brand ausgebrochen . Die eine Hälfte des
Hauses , und zwar der ältere Teil , ist völlig ausgebrannt ,
während das andere Haus , das erst kürzlich neu ausgebaut
worden war , durch das zeitige Eingreifen der Feuerwehr
nur wenig Schaden erlitt .

Schwenningen » 16. März . (Schlägerei .) Mittwoch
nacht kam es in der Lammstraßs zwischen einem hiesigen
und zwei auswärtigen Haufierhändlern zu Schlägereien ,
wobei der hiesige so verletzt wurde , daß er in bewußtlosem
Zustande in das Krankenhaus verbracht werden mutzte . Die
Täter konnten festgenommen werden .

Biberach » 16. März . (Auflösung der kath . Ju¬
gendverbände .) Die Werbung der Hitlerjugend um
jeden Jungen in den Reihen der kath . Jugendverbände zei->
iigt sichtbare Erfolge . So haben sich im Oberamt Biberach
die kath . Jugendverbände selbst aufgelöst . Auch in Ried¬
lingen hat der kath . Jugendverein zu bestehen aufgehört .

Waldsee , 16. März . (E r a u s i g e r F u n d .) Einen grau¬
sigen Fund machten am Donnerstag Hitlerbuben im Wald¬
teil „Scharren "

. Sie entdeckten daselbst einen Leichnam , der
stark in Verwesung begriffen und von Füchsen angefressen
war . Es handelt sich vermutlich um einen älteren Mann
von Waldsee , der schon seit fünf Monaten vermißt wird .

Merklingen » OA . Blaubeuren , 16 . März . (Tödlicher
Unfall .) Der 66jährige Landwirt Andreas Bäumler
wurde , als er seinem Schwiegersohn beim Umbau des Stal¬
les half , unter der plötzlich einstürzenden Stalldecke begra¬
ben und erlitt so schwere Verletzungen , daß er ins Kran¬
kenhaus Geislingen übergeführt werden mußte , wo er fer¬
nen Verletzungen erlegen ist.

Langenau , OA . Ulm , 16 . März . (Schwer er Zusam¬
menstoß . ) Donnerstag stießen bei der mittleren Kirche
ein Auto und ein Radfahrer zusammen . Bei dem verun¬
glückten Radfahrer handelt es sich um den Sohn Christian
des Bäckermeisters Hans Cromer , der am Sonntag konfir¬
miert werden soll .

i Ulm , 16. März . (Weitere Revision .) Nachdem der
l Oberstaatsanwalt in der Mordsache gegen den Holzheimer
; Mörder Otto Straub Revision beim Reichsgericht eingelegt

hat , beantragte nunmehr auch der Täter durch seinen Ver¬
teidiger Revision .

Kleine Nachrichten ans aller Welt
Pokal von Partenkirchen für den Stellvertreter des Füh¬

rers . Dem Stellvertreter des Führers , Rudolf Heß , Sieger
im Zugspitzflug , wurde der Pokal der Gemeinde Partenkir »
chen überreicht , der jeweils auf ein Jahr dem Sieger im
Zugspitzflug übergeben wird und der nach drei aufeinan¬
derfolgenden Siegen endgültig gewonnen ist .

Prälat Kaas apostolischer Protonotar . Der „Oßervatore
Romano " gibt bekannt , daß Prälat Kaas von Papst Pius
zum Wirklichen Apostolischen Protonotar ernannt worden
sei . Das läßt darauf schließen , daß Prälat Kaas endgültig
in Rom verbleiben wird .

Kommunistischer Eisenbahnanschlag in der Mandschurei .
Auf einen Personenzug der Linie Mukden —Hailung wurde
von kommunistischer Seite ein Sprengstoffanschlag verübt ,
bei dem 12 Personen ums Leben kamen .

Bergwerksunglück im Saargebiet . Auf der Knausholzsr
i Grube ging eine Strecke , in der zum Glück nur wenige Per -
s sonen beschäftigt waren , plötzlich zu Bruch . Hierbei erlitt

ein Bergmann so schwere Verletzungen , daß er nach der
Anlieferung ins Krankenhaus starb . Einem anderen Berg¬
mann wurde das Rückgrat gebrochen .

Sport -Vorschau
Der Sport am Sonntag

Fußball
Gau Württemberg : Stuttgarter Kickers — Ulm 94 : Stutt .

zarter Sportfreunde — Stuttgarter Sportklub ; Union Bückingen
— Feuerbach.

Gau Baden : SV Waldhof — FL Freiburg : Freiburger SL .
— FC Pforzheim : Phönix Karlsruhe — Karlsruher FV . ; Ger¬
mania Brötzingen — VfB . Mühlburg .

Sau Bayern : Payern München — FC . Nürnberg ; ASV .



Nürnberg — 1800 '
München ; Würzburg 01 — Wacker München :

SpVgg . Fürth — FL . München ; Bayreuth — Schweinfurt 05 ;
Zahn Regensburg — Schwaben Augsburg.

Gau SLdwest : FK . Pirmasens — Offenbacher Kickers: Ein¬
tracht Frankfurt — Wormatia Worms.

Vezirksklasse Württemberg
Gruppe West : Sportfreunde Eßlingen — Sportfreunde Lauf -

sen ; VfB . Ludwigsburg — Heilbronner SpVgg . : ASV Bot-

nang — FD . Zuffenhausen ; MTV Jahn — FDgg . Mühlacker :
SvVgg . Bad Cannstatt — SpVgg . Untertürkheim .

Gruppe Ost : VfR . Heidenheim — SpD. Göppingen: FV .
Geislingen — Eintracht Neu -Ulm : VfB . Kirchheim — SpV.
Neutlingen ^SoVgg . ,Tübingen — FV . Nürtingen : ^

Gruppe Süd : VfR . Schwenningen — SvVgg . Trofsingen ;
SpVgg. Truchtelfingen — SpVgg . Schramberg : FC. Tailfingen
— FV . Tuttlingen : SpV. Spaichingen — SC. Schwenningen;

FV . Ravensburg — TpV . Weingalten : VfB . Friedrichshofen— FV . Ebingen.
Handball in Württemberg

Gauklasse Gruppe Ost : TL . Göppingen — TE . Geislingen '
i pFr . Tübingen — TB . Tailfingen : SSV . Ulm — TB. Ulm .

'
Gruppe West : Stuttgarter Kickers — Eßlinger TSV . : Stutt-

rarter TV . — Polizeisportverein Stuttgart ; TEes. Stuttgart- TG Eßlingen.

8M . krgiiviMbkitMiiIe Nilübsi !.
Anmeldungen für die am 17. April 1934 beginnenden Kurse

werden möglichst bald erbeten.
Die Schulleitung .

1 . Tageskurse : 3 ) Hand - und Wäschenähen .
b) Kleidernähen .
c) Sticken.

2 . Abendkurse : 3) Wäschenähen.
b) Kleidernähen .
Wöchentlich zwei Abends je zwei Stunden

Knrsdauer vom 17 . April 1934 bis 28 . Juli 1934 .
Auskunft wird jederzeit bereitwilligst erteilt.

Der Deutsche Automobil-Club
(DDAE .)

Ortsgruppe Enztal
Samstag den 17 . März , abends 8 Uhr , in der Turnhalle

in Wildbad

Gedächtnisfeier « Kundgebung
aller Kraftfahrer und Nichtkraftfahrer
anläßlich des 1 0 0 . G e b u r t s t a g e s von

Gottlieb Daimler
verbunden mit Ausführungen über die Gefahren der Straße

und deren Verhütung .
Alle Volksgenossen des Bezirks , auch Frauen , werden

hierzu freundlichst eingeladen .
Der Mufikoerein und der Liederkranz haben ihre Mitwirkung
Eintritt frei . zugesagt. Eintritt frei.

— cis will lcn nur gleich morgen
che örsut- LItern biffsn,c!sj3
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Evangelischer Gottesdienst.
Konfirmation , Sonntag den 18. März 1934.

9 .30 Uhr Predigt anschließend Konfirmationsfeier .
Stadtpfarrer Dauber .

Es wird gebeten, die vorderen Plätze für die Angehörigen
der Konfirmanden freizulassen.

2 Uhr nachmittags Besprechung mit den Neukonfir¬
mierten Stadtvikar Stein .
7 .30 Uhr abends Abendfeier.

Mittwoch den 21 . März 1934 .
8 Uhr abends im Gemeindesaal Bibelleseabend.

Donnerstag den 22. März 1934 .
8 Uhr abends im Pfarrhaus Mädchenabend.

Freitag , den 23 . März 1934 .
8 Uhr abends in der Kirche Vorbereitung und Beichte .

katholischer Gottesdienst.
Passionssonntag den 18 . März 1934 .

7 .15 Uhr Frühmesse, — 0 .15 Uhr Predigt und Amt,
1 .45 Uhr Christenlehre und Andacht.

Fest des hl . Josef, Montag den 19 . Mär ; 1931 .
7 .15 Uhr Frühmesse, — 9 Uhr Predigt und Amt,
6 Uhr abends Andacht.

Werktags : 7 .15 Uhr hl . Messe , Donnerstag keine hl .
Messe , Freitag 7 .30 Uhr hl . Messe , Freitag abend 6 Uhr
Fastenandacht .

Beicht : Werktags vor der hl . Messe , Samstag nachmittag
von 4 Uhr an , Sonntag in der Früh .

Kommunion : Sonn - und Werktags vor und während
der hl . Messe und des Amtes .
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Wohnung
von 3 Zimmern mit Zubehör
auf 1 . April zu vermieten .

Haus Weber .
Mitte April

treffen verschiedene Waggons

SlSlltKMsfM
Böhms Ackersegen und

Modroms Preußen
ein u . nehme noch Bestellungen

entgegen .

sind stets zu haben.
Karl Tubach sen .

Telephon 262 .

SlsWlN'Kmeriideil
Wenn Sie bis zum 1 . April
in SA - Uniform ausrücken
wollen, so lassen Sie Ihre feld¬
graue Hose oder eine andere
Sporthose rc . passend zu dem
neuen SA - Braun umfärben ^
und Sie brauchen vorläufig
nur ein Braunhemd kaufen.

NsfWNMlMWg .

Mmi kW
Annahme für Wildbad und

Umgebung :
A. WMpfch . KsrsettgesW

König - Karlstr . 21 .
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